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SaMpliseiliäje SeœiHt»
flö»ß» bet ©tabt güridj
würben am 9. 3lptil für fol»
genbe Saupro jette, teil«
roeife unter Seblngungen, er=
teilt : (Senoffenfdjaft SlUianj für

einen Umbau 3Jlü^tcgaffe 3, Süric^ 1; ©tabt ßüric^ für
ben Umbau ber ehemaligen tßolijetfafetne (SeredjtigfettSs
glößergaffe 13 unb ©rftellung etneS ©djuppenS, äüticb 1;
(S. Soßharbt für etne 2Bofpiung im Srbgefcbofe beS
§aufeS Sllbisftraße 107, Qürich 2; gürtet ßentraU
bädEcrei 3t. ©. für einen Umbau beS £aufeS Srauer*
Prafee 47, gürid) 4; g. Ulmfdjnetber für eine ®infrte«
bung SBlnterthumftrafje 135, gütid) 6; 31. SJtettler für
etne JSeranba im jroelten ©tod beS |>aufeS ©onnhatben=
ftrape 12, »ütidh 7. — gür oler tßrojefte rourbe bte
baupolizeiliche Seroilligung oerroeigert.

®o fferuerforgung ©Smplij (Sern). ®te ©emelnbe
•oumpltj trnrb im ftöni&bergroalb, oberhalb beS ®orfeS,
ein neues jroetïammerigeS 2Bafferreferooir erfteüen
laffen, baS 500,000 Siter faffen mirb.

îlanalifatiOH be§ DftquortterS in Siel (Sern),
(«orrefp.) gn ber ©emeinbeabftimmung oom 11. Slpril
b. 3. rourbe bte Sorlage über bte Stanallfation beS Dft=
quartiers mit 701 ga gegen 61 Stein angenommen.

(Sleichjettig beroitligte bte ©emetnbe ben htefür erforber=
liefen ^rebit im Setrage oon gr. 348,000, unter ®r=
höhung SettrageS ber Qntereffenten oon 6 auf 10 %o
ber beftehenben ©runbfteuerfchahung. ®urd) biefen Se--

fd)luß hat nun etne oom Dftquartierleift fd^on längft
aufgerollte grage ihre ®rlebigung gefunben. (Sin StetI
ber Arbeiten (Oberer Ouai, Subenbergftraße) ift als
StotfianbSarbeit bereits in Singriff genommen roorben.

93owt Sct)ull)au§neuban in grenlenborf (Safellanb)
roirb berietet: „Unfer neues ©djuIhauS geht feiner Soll*
enbung entgegen. ®aS fd)mude ©ebäube, baS hart am
guße ber gretilenbörfer fpochterraffe liegt, präfenttert
jtd) redht bübfd) unb bie Anlage beS ©chulhauSplaßeS,
an ber in ben testen SBochen roader gearbeitet roorben

ift, bilbet eine treffliche Umrahmung. SJÎan beîommt
ben ®htbrud, baß eS roirïlich gelungen ift, baS ©anje
bem umgebenben SanbfdjaftS* unb ®orfbilb harmonifd)
etnjuorbnen, roaS bei ber Sage beS SauplaßeS gar nic^t
fo leicht roar.

Unb nun baS innere beS ©ebäubeS. ®er £auptfadje
bei einem ©chulhauS, bem genügenben 8utritt oon Sicht
unb Suft im geräumigen Soïat ift in größtmöglichem
SJtaße Stecßnung getragen roorben. 3lber auch fonft
werben bte zeitgemäßen gorberungen eines ©d)ulhauS=
Neubaues nach SJtögltchMt berüdfichtigt ; gentralßetjung,
©chulbab u. a., aHeS Steuerungen unb Sorteile, bie man
nicht hoch genug einfehäßen ïann. ®er Surnoerein, bem
bis heute ïeine geeigneten Stäumlid)feiten jur Serfügung
geftanben ftnb, ßnbet ein paffenbeS îurnloïal oor, roaS

Baupolizeiliche Bewìlli-
guuge» der Stadt Zürich
wurden am 9. April für sol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: Genossenschaft Allianz für

einen Umbau Mühlegasse 3. Zürich 1; Stadt Zürich für
den Umbau der ehemaligen Polizeikaserne Gerechtigkeit-
Flößergasse 13 und Erstellung eines Schuppens, Zürich 1:
E. Boßhardt für eine Wohnung im Erdgeschoß des
Hauses Albisstraße 107, Zürich 2; Zürcher Zentral-
bäckerei A.-G. für einen Umbau des Hauses Brauer-
straße 47, Zürich 4; I. Ulmschneider für eine Etnfrie-
dung Winterthurer straße 135. Zürich 6; A. Mettler für
»ne Veranda im zweiten Stock des Hauses Sonnhalden-
straße 12 Zürich 7. — Für vier Projekte wurde die
baupolizeiliche Bewilligung verweigert.

Wasserversorgung Bümpliz (Bern). Die Gemeinde
Vumpliz wird lm Könizbergwald, oberhalb des Dorfes,
ein neues zweikammeriges Wasserreservoir erstellen
lassen, das 599,999 Liter fassen wird.

Kanalisatio« des Ostquartiers in Biel (Bern).
(Korresp.) In der Gemeindeabstimmung vom 11. April
d. I. wurde die Vorlage über die Kanalisation des Ost-
quartiers mit 791 Ja gegen 61 Nein angenommen.

Gleichzeitig bewilligte die Gemeinde den hiefür erforder-
lichen Kredit im Betrage von Fr. 348,999, unter Er-
höhung des Beitrages der Interessenten von 6 auf 19 "/»->

der bestehenden Grundsteuerschatzung. Durch diesen Be-
schluß hat nun eine vom Ostquartierleist schon längst
aufgerollte Frage ihre Erledigung gefunden. Ein Teil
der Arbeiten (Oberer Quai, Bubenbergstraße) ist als
Notstandsarbeit bereits in Angriff genommen worden.

Vom Schulhausneuba« in Freukendors (Baselland)
wird berichtet: „Unser neues Schulhaus geht seiner Voll-
endung entgegen. Das schmucke Gebäude, das hart am
Fuße der Frenkendörfer Hochterrasse liegt, präsentiert
sich recht hübsch und die Anlage des Schulhausplatzes,
an der in den letzten Wochen wacker gearbeitet worden
ist, bildet eine treffliche Umrahmung. Man bekommt
den Eindruck, daß es wirklich gelungen ist, das Ganze
dem umgebenden Landschafts- und Dorfbild harmonisch
einzuordnen, was bei der Lage des Bauplatzes gar nicht
so leicht war.

Und nun das Innere des Gebäudes. Der Hauptsache
bei einem Schulhaus, dem genügenden Zutritt von Licht
und Luft im geräumigen Lokal ist in größtmöglichem
Maße Rechnung getragen worden. Aber auch sonst

werden die zeitgemäßen Forderungen eines Schulhaus-
Neubaues nach Möglichkeit berücksichtigt; Zentralheizung,
Schulbad u. a., alles Neuerungen und Vorteile, die man
nicht hoch genug einschätzen kann. Der Turnverein, dem
bis heute keine geeigneten Räumlichkeiten zur Verfügung
gestanden sind, findet ein passendes Turnlokal vor, was
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audg fe^r zu begrügen ift. — Stögen nun auch bte nodj
notroenbigen Arbeiten nom ©lücf begleitet fein."

Sur ertidjjtuttß einer ftSÖtijdjen ©etnöfeljaHe in
©t. (Ballett tft in ber ©eneraloetfammlung beS Kon»
fumoeretnS ©t. ©allen bem SerroaltungSrat bie Soß»
madgt erteilt roorben, bie Stegenfc^aft 9ir. 5 an ber Kugel»
gaffe anzulaufen. (Seit einiger Sett finb |janbroerf$Ieute
an ber Slrbeit, um btefe 9täumlid)!elten für ben genannten
Sroect einzurichten. @8 finb 2luSlagefenfter, foroie 2Banb=
Säferungen ufro. erfteßt roorben; zurzeit finb bie Arbeiten
alle fo weit oorgefdgritten, bag ein Urteil über bie @ig

nung ber Stäumlidgletten leidet möglich ift. ®ie neue
©emüfegaße roirb im SRai eröffnet.

Sattli$e$ «ttS ©t. ©aUett. ®er Slbbrudg bet ege»

mal§ jur ©tabtgärtnerei gehörigen Käufer 9tr. 52 unb 54
an ber SRufeumftrage ift in Singriff genommen roorben.
®a bie Seroerbung um bie @rb= unb SDtaurerarbeiten
für ba§ neue SJlufeum fcgon eröffnet ift, fann nach er«

folgtet Slbtragung ber ehemaligen ©tabtgärtnerei mit ben
Sauarbeiten unoerzüglidg begonnen roerben,

®er Sa« Je5 SJlufterfchulgebftttDeS Des Segrer
feminarô in ©gut ift nun ooßenbet. ®aS ©ebäube ift
an bie Slorbfeite beS ©gemtegebäubeS (ißlanaterra) an»
gebaut unb bilbet mit biefem äugerlldj eine fdgöne @in=

geit. Setbe ©ebäube finb äugen unb innen folibe unb
oon gutem SluSfegen, aber ohne aßen SujcuS, unb Eommen

nun bißiger ju ftehen, als ber feinerjelt oom Solle oer»
roorfene ©inhettsbau, trogbem auch biefer leinen elgent»
lidhert SujuS aufwies. ©erabe bte Silufierfdgutgebäube»
abteilung beS früheren ^ScojefteS hatte mit ihrer oer»
hältniSmägig hohen Saufumme tn ber SolfSabjtimmung
eine Stoße gefptelt. Stun ift es ben Setjörben gelungen,
burdfj etne fachlich nicht unbegrunbete unb formeß er»

täubte Seilung beS erften SauprojefteS unb butch 9te=

bultion ber Kofien bte jroei notroenbigen Sauten mit
Sluêgabenfummen ju erfteßen, bie je tnnert ber grog»
rötlichen Kompetenz liegen.

SûttliiheS attS ©enf. ®er ©roge ©tabtrat hat
einen Krebit oon 508,000 gr. beroißigt für ben Sau
etner SlrbeitStammer unb eineê ©igungSf aaleS
im ©t. ©eroaiS'Guartier.

Bauwesen fn der Gemeinde Rorschach

und Umgebung.
(Korrefportbenj).

®ie priogte Sautätigleit, bie fdhon cor 2lu8»

bxud) beS Krieges in Sorfcgach fehr barnteber lag, hat
ootläugg noch feine befferen SluSfichten. ©eit SDtai 1913,
too bte Seoölferung etnen ©tanb oon gegen 13400
aufwies, zeigt fich eine beftänbige Slbnahme bis auf etroa
12000 ©inroohnet auf ©nbe Quit 1914. ÜDtit ben

KitegSereigniffen fegte eine groge Slbroanberung ein;
im iäuguft 1914 aßein nahm bie SBohnbeoölterung um
über 1000 ißerfonen ab. 2Benn auch inzroifchen in ber
©lieferet, bie unfetre fpauptlnbuftrie bilbet, beffere Se»

fchäftigung oorhanben ift, fo ftehen oetfchiebene anbere
SBetlfiätten zum grögten Seil noch teer. @S ift baher
nicht unbegreiflich, wenn oon ben runb 3000 SBognungen
etroa 250 leer ftehen. ©ogar bei ber ©ifenbagner»
Saugenoffenfcgaft foßen ©infamilienroohnhäufer äugen»
blidtlidh unbefegt fetn. Steinet man mit bem llmftanb,
bag bte oorher fcgon gebrücften ÜDtletpreife feit KrtegS»
auebruch in otelen Käufern noch mehr zutüdgingen, fo
ift oortäufig für bie prioate Sautätigfett gar feine gute
SluSgcht. ®amit im Sufammenhang fïegt auch bie
©toclung oieler fertig projezierter ©tragenarbeiten.

SBenn baS erfchloffene Saulanb nicht oerlauft roerben
lann, bringt bte Sefiragung nur Saften, bte in ber
jtgtgen Seit möglich ft auf ein SRtnbeftmag ju ermägt»
gen gnb.

®te ©ifenbagner » Saugenoffenfcgaft hat
fdhon tegteS Frühjahr tn ihrem SagreSbericgt barauf
hingeroiefen, bag ber tn ber ©eneraloerfammlung oom
21. Quni 1913 erteilte Sluftrag zum ©tubium ber gtage
über ben Sleubau oon roetteren 40 ©infamilienhäufern
nidgt fo geförbert roerben lonnte, bag bte Sorlage hätte
fprudjreif oorgelegt roerben lönnen. ®er Sorftanb lieg
beutlldg burdgfüglen, bag nidht nur bie baulichen, fonbern
auch finanzteflen ©runblagen für ben zweiten SluSbau
(geplant finb baoon bret) oorltegen müffen, beoor bte

©enoffenfdgaft an biefe Slufgabe heran treten bürfe.
Set ben jegigen aßgemein gebrücften SJlietpretfen unb
angeficgtS ber otelen leeren SBognungen, bem teuren
Saufapital, mit bem felbft folche ©enoffenfcgaften heute
Zu rechnen haben, ift barum roohl Eaum zu erroarten,
bag bie @ifenbahner»Saugenoffenfdhaft bemnädhft weitere
Käufer erfteßen werbe, fo fegr bteS oom ©tanbpunlt
ber Sauunternehmer unb Sauljanbroerler z« begrügen
wäre.

®te ©dhulgemeinbe hat oor einigen Qahren bie

Sergrögerung beS ©efunbarfdhulhaufeS geplant. @S

lagen fettige unb begutadhtete $rojelte oor. ®in Sau»
frebit ift aber noch ntcgt erteilt. SJlit ber SeoöIlerungS»
abnähme haben audh bie ©cgulen in ben jegigen Räumen
roteber Slag genug. Son einem Ilmbau ober gar oon
einem Seubau für bie ©elunbarfdgule hört man feit
langer Seit nichts mehr; oermutltch ift auch btefeS Sro»
jeft zurücfgefießt, bis baS SebürfniS für oermehrte
©dhulzimmer fidh neuerblngS geltenb madgt.

®ie p o I it i f eg e © e m e i n b e hatte oerfcgiebenegrögere
Sauprojelte oorbereitet ; fie mären roogl bereits ber
Sürgerfdgaft zur Ibftimmung oorgelegt roorben, wenn
nicht inzroifchen ber Krieg buret) aßeS einen bieten Strich
gemacht hütte. S" erfter Stnie ift zu nennen ein groger,
Zroeiftöcfiger Sagerfcljuppen mit ©etetfeanlagen, Set»
tabeiran u. f. ro., für baS ftäbtifdge Korn» unb Sager»
hauS. @S wäre tn ber Sßähe beS ©chladjthaufeS er»

richtet roorben. Sadg beffen Sezug hätte man bte alten
©puppen roefttidh beS KomhaufeS abgebrochen unb bort
eine öffentliche Anlage ausgeführt. ®te neue Anlage
beim ©dhtadgthauS hätte rooht 250000 bis 300000 gr.
getoftet unb roefentli<hen Serbienft gebracht. 9Jtit bem

Krteg nahm naturgemäg auch ber Serfehr beS ftäbtifdhen
SagerhauSbeirtebeS berart ab, bag ein fo umfangreicher,
loftfpieliger ïïteubau nidgt nötig ift unb oom finanzießen
©tanbpunlt aus audg nidgt megr gewagt roerben barf.
Sgnlidg oerhält eS ftdg mit bem neuen Kinbertranten»
hauS. 3tuch hl« liegt ein fertiges Srojett oor, mit
einem Koftenooranfdglag oon etroa 250000 granfen.
®te Sehörbe tonnte ben Sau nidht roohl früher be»

fdgttegen, roeil bte Seiträge beS KantonS an ben Sau
unb Setrieb für bie ^»ülfSmittet ber ©emeinben nicht
auSreichenb roaren. ÜJlittlerroeile hat ber SegterungSrat im
neuen KranfenoerficljerungSgefeg ben majimaten ©taatsbei»
trag an ben Sau nichtfiaatiidger Krantenhäufer oon 25"/o
auf 40"/o erhöht, rooburdg ber ÖtegterungSrat ben früher mit
15®/o befdgtoffenenSeltraq auf 25"/o oermehrte; überöieS
wirb an bie jährlichen SetriebSauSfäße foIcher3lnftatten nidgt

megr etne fefte ©umme oerteilt, bie bei ber ftetS roadgfenben
Sagt ber Kranfentage ben Infag pro Krantentag bi^
auf 25 Sappen gerabmlnberte, fonbern legten Çeibft
gat ber groge Sat btefe Seiträge auf 40 Sappen pro
Krantentag fcfigelegt, mit ber Suficherung, bag in not»
malen S^ten eilte ©rgöhung auf 50 Sappen eintreten
werbe, ©o wären alfo bie Sebingungen roefentlich
günfiigere. Ülber tnzroifdgen hat bie Seoölterung berart

Jllnstr. schtveîz. Haudw -Zeitung („Meisterblatt")

auch sehr zu begrüßen ist. — Mögen nun auch die noch
notwendigen Arbeiten vom Glück begleitet sein."

Zur Errichtung einer städtischen Gemiisehalle in
St. Galle» ist in der Generalversammlung des Kon-
sumvereins St. Gallen dem Verwaltungsrat die Voll-
macht erteilt worden, die Liegenschaft Nr. 5 an der Kugel-
gasse anzukaufen. Seit einiger Zeit sind Handwerksleute
an der Arbeit, um diese Räumlichkeiten für den genannten
Zweck einzurichten. Es sind Auslagefenster, sowie Wand-
Täferungen usw. erstellt worden; zurzeit sind die Arbeiten
alle so weit vorgeschritten, daß ein Urteil über die Eig-
nung der Räumlichketten leicht möglich ist. Die neue
Gcmüsehalle wird im Mai eröffnet.

Bauliches anS St. Gallen. Der Abbruch der ehe-
mals zur Stadtgärtnerei gehörigen Häuser Nr. 52 und 54
an der Museumstraße ist in Angriff genommen worden.
Da die Bewerbung um die Erd- und Maurerarbeiten
für das neue Museum schon eröffnet ist, kann nach er-
folgter Abtragung der ehemaligen Stadtgärtnerei mit den
Bauarbeiten unverzüglich begonnen werden.

Der Bau des MusterschulgebandeS des Lehrer-
seminars in Chnr ist nun vollendet. Das Gebäude ist
an die Nordseite des Chemiegebäudes (Planaterra) an-
gebaut und bildet mit diesem äußerlich eine schöne Ein-
heit. Beide Gebäude sind außen und innen solide und
von gutem Aussehen, aber ohne allen Luxus, und kommen
nun billiger zu stehen, als der seinerzeit vom Volke ver-
worfene EtnheitSbau, trotzdem auch dieser keinen eigent-
lichen Luxus aufwies. Gerade die Musterschulgebäude-
abteilung des früheren Projektes hatte mit ihrer ver-
hältnismäßig hohen Bausumme in der Volksabstimmung
eine Rolle gespielt. Nun ist es den Behörden gelungen,
durch eine sachlich nicht unbegründete und formell er-
laubte Teilung des ersten Bauprojektes und durch Re-
duktion der Kosten die zwei notwendigen Bauten mit
Ausgabensummen zu erstellen, die je innert der groß-
rätlichen Kompetenz liegen.

Bauliches aus Genf. Der Große Stadtrat hat
einen Kredit von 508.000 Fr. bewilligt für den Bau
einer Arbeitskammer und eines Sitzungssaales
im St. Gervais-Quartier.

kauvtten in tier keweinae stsrscdacd

una Umgebung.
(Korrespondenz).

Die private Bautätigkeit, die schon vor Aus-
bruch des Krieges in Rorschach sehr darnieder lag. hat
vorläufig noch keine besseren Aussichten. Seit Mai 1913,
wo die Bevölkerung einen Stand von gegen 13400
auswies, zeigt sich eine beständige Abnahme bis auf etwa
12000 Einwohner auf Ende Juli 1914. Mit den

Kltegsereignissen setzte eine große Abwanderung ein;
im August 1914 allein nahm die Wohnbevölkerung um
über 1000 Personen ab. Wenn auch inzwischen in der
Stickerei, die unserre Hauptindustrie bildet, bessere Be-
schSftigung vorhanden ist, so stehen verschiedene andere
Werkstätten zum größten Teil noch leer. Es ist daher
nicht unbegreiflich, wenn von den rund 3000 Wohnungen
etwa 250 leer stehen. Sogar bei der Eisenbahner-
Baugenossenschaft sollen Einfamilienwohnhäuser äugen-
blicklich unbesetzt sein. Rechnet man mit dem Umstand,
daß die vorher schon gedrückten Mietpreise seit Kriegs-
auebruch in vielen Häusern noch mehr zurückgingen, so
ist vorläufig für die private Bautätigkeit gar keine gute
Aussicht. Damit im Zusammenhang steht auch die
Stockung vieler fertig projektierter Straßenarbeiten.

Wenn das erschlossene Bauland nicht verkauft werden
kann, bringt die Bestraßung nur Lasten, die in der
jetzigen Zeit möglichst auf ein Mindestmaß zu ermäßi-
gen sind.

Die Eisenbahner - Baugenossenschaft hat
schon letztes Frühjahr in ihrem Jahresbericht darauf
hingewiesen, daß der in der Generalversammlung vom
21. Juni 1913 erteilte Auftrag zum Studium der Frage
über den Neubau von weiteren 40 Einfamilienhäusern
nicht so gefördert werden konnte, daß die Vorlage hätte
spruchreif vorgelegt werden können. Der Vorstand ließ
deutlich durchfühlen, daß nicht nur die baulichen, sondern
auch finanziellen Grundlagen für den zweiten Ausbau
(geplant sind davon drei) vorliegen müssen, bevor die

Genoffenschaft an diese Aufgabe heran treten dürfe.
Bei den jetzigen allgemein gedrückten Mietpreisen und
angesichts der vielen leeren Wohnungen, dem teuren
Baukapital, mit dem selbst solche Genossenschaften heute
zu rechnen haben, ist darum wohl kaum zu erwarten,
daß die Eisenbahner-Baugenossenschaft demnächst weitere
Häuser erstellen werde, so sehr dies vom Standpunkt
der Bauunternehmer und Bauhandwerker zu begrüßen
wäre.

Die Schulgemeinde hat vor einigen Jahren die
Vergrößerung des Sekundarschulhauses geplant. Es
lagen fertige und begutachtete Projekte vor. Ein Bau-
kredit ist aber noch nicht erteilt. Mit der Bevölkerungs-
abnähme haben auch die Schulen in den jetzigen Räumen
wieder Platz genug. Von einem Umbau oder gar von
einem Neubau für die Sekundärschule hört man seit
langer Zeit nichts mehr; vermutlich ist auch dieses Pro-
jekt zurückgestellt, bis das Bedürfnis für vermehrte
Schulzimmer sich neuerdings geltend macht.

DiepolitischeGemeinde hatte verschiedene größere
Bauprojekte vorbereitet; sie wären wohl bereits der
Bürgerschaft zur Abstimmung vorgelegt worden, wenn
nicht inzwischen der Krieg durch alles einen dicken Strich
gemacht hätte. In erster Linie ist zu nennen ein großer,
zweistöckiger Lagerschuppen mit Geletseanlagen, Ver-
ladekran u. s. w., für das städtische Korn- und Lager-
Haus. Es wäre in der Nähe des Schlachthauses er-
richtet worden. Nach dessen Bezug hätte man die alten
Schuppen westlich des Kornhauses abgebrochen und dort
eine öffentliche Anlage ausgeführt. Die neue Anlage
beim Schlachthaus hätte wohl 250000 bis 300000 Fr.
gekostet und wesentlichen Verdienst gebracht. Mit dem

Krieg nahm naturgemäß auch der Verkehr des städtischen
Lagerhausbetrtebes derart ab, daß ein so umfangreicher,
kostspieliger Neubau nicht nötig ist und vom finanziellen
Standpunkt aus auch nicht mehr gewagt werden darf.
Ähnlich verhält es sich mit dem neuen Kinderkranken-
Haus. Auch hier liegt ein fertiges Projekt vor, mit
einem Kostenvoranschlag von etwa 250000 Franken-
Die Behörde konnte den Bau nicht wohl früher be-

schließen, weil die Beiträge des Kantons an den Bau
und Betrieb für die Hülfsmittel der Gemeinden nicht
ausreichend waren. Mittlerweile hat der Regierungsrat im
neuen Krankenversicherungsgesetz den maximalen Staatsbei-
trag an den Bau nichtftaatlicher Krankenhäuser von 25°/°
auf 40°/» erhöht, wodurch der Regterungsrat den früher mit
15°/o beschlossenen Beitrag auf 25°/» vermehrte; überdies
wird an die jährlichen Betriebsausfälle solcher Anstalten nicht
mehr eine feste Summe verteilt, die bei der stets wachsenden
Zahl der Krankentage den Ansatz pro Krankentag bis
auf 25 Rappen herabminderte, sondern letzten Hei b st

hat der große Rat diese Beiträge auf 40 Rappen pro
Krankentag festgelegt, mit der Zusicherung, daß in nor-
malen Zeiten eine Erhöhung auf 50 Rappen eintreten
werde. So wären also die Bedingungen wesentlich
günstigere. Aber inzwischen hat die Bevölkerung derart
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